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3»tf<f)en den SctylaaVen

Die Einen:
0 ßerr, gib Segen unsern Scblacbtgefilden,

Beschütze unsre mut'ge Kriegerscbar;

Jübr' sie zum Sieg, damit nicht jene Wilden

Die UJeltkultur noeb bringen in Gefahr.

ßerr, mach' der grossen Diplomatenlüge

in Ende min ; durch unser scharfes Schwert

Uerbelfe uns zum letzten grossen Siege

ßerr, diese Bitte sei uns noch gewährt.

ßass, Heid und Racbsud)t, sie allein nur bringen

JRll' unsre ïeinde mitleidslos herbei

0 ßerr, hilf du die ïeinde uns bezwingen,

Jag' sie zurück in ibre Barbarei

Der ßerr :

Ihr armen ÎDenschentro'pfe, nun soll schlichten

Der ïïkister, der euch schuf vor ewiger Zeit,

Denn jeder droht den andern zu vernichten

In blutig-unheilvollem Schlachtenstreit.

Ich glaubt' das Edelste in euch zu schaffen,

Auf dass die ganze UJelt euch Untertan,

Uni ibr bekämpfet nun mit Codeswaffen

TDein schönstes Werk in bösem trug und Wahn.

macht selber aus, was ibr habt angefangen,

Denn eures ßasses Knoten ist zu wirr

Uor eurem Schicksal fängt's mir an zu bangen,

Ich werd' an meinem iïîeisterstûck jetzt irr'

Die Andern:
Du mächtiger Gott der Schlachten, hilf vertreiben

AH' unsre ïeinde, dass kein einziger mann

Uon ihren ßeeren noch mag übrig bleiben

ünd ihren Untergang besiegle dann.

3ag' jene frechen, rohen ïûrstenknechte

(tmher, so wie die Spreu des Dordens Wind,

ßilf unserem Begehr zu seinem Rechte,

Dem immer trotzig sie im Wege sind.

Zerschmettere sie und lasse uns die Rache

ïiir ihren üebermut; ein gutes End'

ïûr uns, für sie ein böses mache,

Dem allzu mäcbt'gen Säbelregiment! 3. s. s.

ßedenPHcfye Steigerung
K. : 3ch halte meine Srau gut!
25.: 3ch entfdiieden noch beffer!
<S. : Clnd ich 3um 23eften! s*.

6omben-t>ytnnu0

Sroeiundoie^ig Sentimeter!
föerrlich roeit find roir gekommen
Clnd roir roerden ficher fpäter
©röjjre Somben noch bekommen.

Solch' ©efchofj aus der Kanone
Sas lehrt uns heut' jede Seitung,

3ft doch oon gan3 3roeifelsohne

2Se1thiftorifcher Bedeutung.
Sie Statiftik mujj oerfchroinden

Said oor dem enormen 28achfen

der ©efchühe und roir finden
Kulturroert in folchen 8aj;en.
25ill man fpäter dann ergründen,
2Belches Solk dem andern über,

2Sird man es am beften finden
Kn der ©röfje oom Kaliber.
Clnd der 2Sohlftand aller Cänder

Ciefje mühlos fich Dergleichen,
2Benn man die Kanonenränder
2Sürde oon amtsroegen aichen.

Und in roeffen Kohr dann roerden

©ehn die meiften Klillionen.
Sas ift ficherlich auf ©rden
Kuch die höchfte der Kationen, ganus

Aphorismen
gn unfern 3uchthäufern gibt es 2Tïrjftiker. die fich

mit der innern Sreiheit des Ghriflenmenfchen
begnügen und die flaalliche Serforgung der bürgerlichen
Sreiheit oorçiehen.

*
Sie Säten der Slenfchen fehen aus roie Göfdi-

papier, mit dem die Keinfchrift guter Gntfchlüffe
getrocknet rourde.

*
*

Sie fo3iale Sürforge unreifer Sölker gleicht der

©eldfpende an berufsmäßige Settier. r. Gchüt)

Der $nedent>ftifter
(Es kam der Sag, da riefen die Kaifer, die Könige

und die Sräfidenten ihre Soldaten 3U den SJaffen.
Slan redete miteinander nicht mehr anders, als per
Ultimatum, und ein paar roaghalflge ßerren brachten

die Kriegserklärungen in Slode. Sann tnarfchierfen
die Srmeen gegeneinander. gn der Sähe der ffiren3-

pfähle blitjten die erften 3aghaften Slintenfchüffe.
Seiter und Slieger taten fleh in ffiren3Derlet)ungen

gütlich, und die Segierungen roinkten einander mit
den 3aun- und ®ren3pfählen. Sîan teilte Guropa
in 3roei ßälften, in einen öfilichen und einen roeft-

lichen Kriegsfchauplat) und dann ging es los.

Sie Slenfchen durchlöcherten fich gegenfeitig mit

©eroehrkugeln Sajonettftichen Safchinenmeffern
©ranatfplittern und 42 cm-©efchoffen. Slieger und

Cuftfchiffer bekamen den ©rößenroahn, hielten pch

für Snarchißen und fchmiffen mit Somben um fich,

roie ein Sationalratskandidat mit fchönen Sedens-

arten. Kur3, die Slenfchen gaben fich alle erdenkliche

Stühe, einander um die (Ecke 3U bringen.
Stelich Suham, der STenfchenfreund, fah das

fchroeren ße^ens mit an und fand es furchtbar. (Er

fann lange darüber nach, roie der Slenfchheit 3U

helfen roäre. (Er erbat fich 2Judien3 an den ßöfen

(Europas und legte feine îpiâne oor.
Slan ließ ihn geroähren.
(in da es ihm roeh tat, mitanfehen 3U müffen,

roie fi* die Slenfchen gegenfeitig um die (Ecke

brachten, ging er hin, liefi fämtliche (Ecken roegneh-

men, fpuckte oergnügt in die ßände und hielt fich

für den gefcheiteften Slenfchen der 2öelt.

Sa es aber bei der genannten menfehlichen Tätigkeit

oiel roeniger auf die (Ecken, als auf irgend ein

anderes STiltel ankam, blieb alles beim Slten, und

Stelich Suham, der Slenfchenfreund, roar fprachlos.

gnfolgedeffen redete er In endlofen Siraden oor

fich hin und kam 3ur (Einpcht:
Stenn die Slenfchen einander partout umbringen

roollen, roarum denn fo umfländlich 2Säre es nicht

oiel gefcheiter, fie roürden gar nicht erff 3ur 2Z5elt

kommen? 28arum das Uebel nicht an der Söu^el

anfaffen und mit Stumpf und Stiel ausreuten?

Slelich Suham erbat fich 3um 3roe;fen Slal Sudien3

an den ßöfen (Europas und legte abermalen feine

Släne oor.
Und roieder lieh man ihn geroähren.
Slelich Suham ging hin und lieft das ßeiraten

oerbieten, fpuckte oergnügt in die ßände und hielt

fich für noch oiel gefcheiter als oorher.

Sber über die (Erde dröhnte ein lautes Cachen,

übertönte das Knattern der Schnellfeuergeroehre und

das Srüllen der Kanonen, gn den Schüfcengräben

hielten fie alle einen Sugenbllck mit Schießen inne

und ftatt deffen den Saudi und lachten fi* krumm.

Slelich Suham aber roar ein Slenfchenfreund:
denn er kannte die Slenfchen nicht. Gr halte die

(Ehe oerboten, um den Sachrouchs 3U unterbinden,

und nun gab es noch oiel mehr Kinder als oordem.

Und roenn man die Slenfchen roeiter fo hätte

geroähren laffen, hätte man, um einen Susgleldt 3U

fchaffen, 97cm-STörfer und Gegionen oon Cuftkreu-

3ern bauen müffen. Und 3roar oerdammt fchnell.

Slelich Suham ging hin und roar betrübt, roeil er

der Slenfchheit nicht helfen und den Krieg nicht

beenden konnte.
Sa kam ihm eines fchönen Slorgens eine neue

gdee. Gr erhielt die dritte Sudien3 an den ßöfen

Guropas und man ließ ihn 3utn dritten Slal
geroähren. Und Slelich Suham ließ den Soldaten

die ©eroehre, die Kanonen, die Schützengräben und

die Somben roegnehmen, triumphierte, fpuckte
abermalen in die ßände und roar felfenfeft daoon über-

3eugt. daß er erftens der gefcheitefie Slann feit

SZenfehengedenken, und daß 3roeitens den Slenfchen

geholfen roar.
Sber nur einen Sugenbllck hielten die Slenfchen

In ihrem Schlachten inne. Sann fchroangen fie

Schaufel, ^Jickel, ßacke und ßebeeifen, ftü^ten
aufeinander, fchlugen fieh die Köpfe ein, bis der Soden

oon rotem Slut dampfte und gebärdefen fich roie

oor fünfhundert fahren oder noch fchlimmer.
Slelich Suham fchlich fich oon dannen. Gr

erkannte, daß den Slenfchen nicht 3U helfen roar, kam

fich jämmerlich dumm oor und meinte ftill oor fich hin.
2Ttartin Galander

y dorn
Sie 2Soche dure gerftert's ftark,
Km Sonntag, da heloetet's,

Sa einigt fich die gan3e Schroei3,

Kur 2Bochentags proletet's.
Sie fechs 3arir ©häfi roen'ger find
Und mehr als mancher glaubte:
Sie, deren ©eld oerloren ift,
Sie krau'n fich hinterm Raupte.

3m Gtadtrat kämpften etroas lau

Kicht um die Klillionen
Kur um die Srücke, Ceute, die

3n der Corraine roohnen.

Srum roard befchloffen, dajj oorerft
Sie alte Srücke längt:
Klr fei doch 3' Särn, und Kriegs3eit ift,

Su roas auf einmal g'fprängt".

Knfonften ift es ftill in Sern,
Ser Krieg geht auf die Keroen :

6s gibt roohl Obft-, ©emüf- und Ôleifch-,
Soch nicht Sctro'-Konferoen.
Glektrifches" roard angefchafft,
Klan roartet jeht mit Schmerçen
Seit 2Bochen auf das ^nftallier'n
Und brönnt derroeile Ker3en.

3m Schän3li fpielt die Stadtmufik
Kur einmal in der 2Boche

Und täufcht mit Kriegsfanfaren uns

Surch die Keutralepoche.
Ser Sürger elend fparfam roird

©s ift fchon faft genant

Safür jedoch im Solkshaus ift's
©an3 fchrecklich elegant. 2s0ierpnk

Sägel: ßeh, Ghueri, 3iehnd
doch ä d'Slechanik a, fuß
fchüßeder na es Schaufeifter
i Im SJieplat) äne.

Ghueri: Ghunt mr hüt nüd
druf a! Se 157-ißels Sä-
kund ifi eini, aber i hä ke

oorigi.
Sägel: [Ja, iet) 3un ä paar

Slul ooll 3'tifchgeriere roer-
dider roohl na Sit ha; roas
meineder mit eme halbe
Giterli?

öhr's find! (Geis) Simmt
mi nu 's~Süfe!s Sîunder, roo's mit dere Kulanti
roott ufe.

Sägel: 'r roerded's ghört ha 00 dem rendabliche

ßördöpfelhandel?
Ghueri: g hän öppis ghört muggele in Sache; fie

hebid mit dene billige" Stadthüslerhördöpfle
es Ghöllaug übercho?

Sägel: Und roas für eis! Sä Slörgeli hät gfeit.

oorläufig chönid f nach pner abmorrjimadioe Si-
rechnig roenigftes 50,000 Sränkli ifal3e.

Ghueri: Sas git gfal3ne ßördöpfeltampf, do lid's
kä Solle meh dra.

Sägel: Sa gfehnds iet) ämal die ßerre Stadröd,
mit roas für eme Sißge ä fo en eifeltlgi" Sägel
mueß gfchäfte. Schad, daß die ßördöpfel-
prophete käs Srioatgfchäft find, es hetts grad
bim erfie Schick" däbock gfchlage.

Ghueri: Sähnd g in acht, daß r kä ©ift über 's

Ghini abegeufered, es chönt g gottßrami grad es

Goch ufefreffen Im ©flalt und im ßämp.
Sägel: ffiaht mi nüt a, ufe mueß es; roem'r fcho

kä rorjßi SJeften ahänd und kä Srüllen uff, fo

kenned mr d'Säuhördöpfel oor de Sumditär glich

beffer roeder en Stadrath und fab kenned mr.

Sedaktion: Paul flltbeer.
Sruck und Serlag: ^ean $rep, Rurich, Sianaftraße 5

Ghueri: ga nu

Zwischen öen Schlachten

Die Linen:
v Herr, gib Segen unsern Schlachlgetiläen.

beschütze unsre mutze striegerschar?

?übr' sie zum Sieg, äamit nicht jene Mläen
vie Äeltkuitur noch bringen in tZekakr.

fierr, mach' cier grossen vipiomateniüge
Cin Cncie nun; äurch unser scharfes Schwert

Uerbeite uns zum letzten grossen Ziege!

fierr, äiese kille sei uns noch gewährt.

bass, veiä unä Nachsucht, sie allein nur bringen

M' unsre ?einäe mitieiäslos berbei

v berr, biik äu äie leinäe uns bezwingen,

^ag' sie zurück in ibre karbarei!

ver fiersà

ibr armen Menschentröpse, nun soll schlichten

ver Meister, äer euch schuf vor ewiger Zeit,

Venn jeäer ärobt äen anäern zu vernichten

in blutig-unbeilvoliem Schiachtenstreit.

ich giaubl' äas Cäeiste in euch zu schaffen,

Iiut äass äie ganze Äeit euch untenan,

itnä ibr bekämpfet nmr mit clsäeswatten

Mein schönstes Äerk in bösem Cruz unä Aabn.

Macht selber aus, was ibr babt angefangen.

Venn eures fiasses knoten ist zu wirr

ìtor eurem Schicksal fängt's mir an zu bangen,

Ich werä' an meinem Meisterstück jetzt irr

vie Unäern:
vu mächtiger Sott äer Schlachten, büi vertreiben

Uli' unsre seinäe, äass kein einziger Mann

iion ibren beeren noch mag übrig bleiben

Unä ibren Untergang besiegle äann.

Zag' jene frechen, roben 5ürstenknechte

ilmber, so voie äie Spreu äes Noräens llbnä.

Ws unserem kegebr zu seinem stechte,

vem immer trotzig sie im Äege sinä.

Zerschmettere sie unä lasse uns äie stäche

?ür ibren llebermut' ein gutes Cnä'

?ür uns, tür sie ein böses mache,

vem aiizu mächt'gen Säbeiregiment! zz. s. s.

SeSenkliche Steigerung
2t.: Icli balte meine Snau gut!
B. : Icb entscbieclen nocb besser!

E. : tUnö icb zum Besten! sc«.

öomben-hvmnus
Zweiunövierzig Zentimeter!
Kerriicb weit sinci wir gekommen
(tnö wir werclen sicber später

Größre Bomben nocb bekommen.

Solcb' Gescboß aus äer Banane
Das lebrt uns beut' jeöe Zeitung.

Ist äocb von ganz zweiseisobne

Weitbistoriscber Beöeutung.
Die Statistik muß verscbwinclen

Baiä vor äem enormen Wacbsen

äer Gescbütze unä wir sincien

Bultuiwert in soicben Saxen.
Will man später äann ergrünöen.
Welcbes Bolk äem anöern über.

Wirä man es am besten sinäen

Bn äer Größe vom Baiiber.
tUnä äer Wobistanö aller Länöer
Ließe mübios sicb vergieicben.
Wenn man öie Banonenränöer
Würöe von amtswegen aicben.

«Unö in wessen Bobr öann weröen

Gebn öie meisten Miliarien.
Das ist sicberiicb aus Eröen
Aucb öie böcbste öer Bationen, zanus

Aphorismen

In unsern 5Zucklkäusern gibt es Mystiker, clie sicn

Mil cler innern Sreikeit cies Cnrlsienmenscnen
begnügen unci ciie staatliche Versorgung cler bürgerliclien
Sreikeil vorzieken.

Die Taten cler Menschen seken aus wie Lösen-

papier, mil clem clie Reinschrift guier Entscliiüsse ge-
trocknet wurcie.

» «

Die soziale Sürsorge unreifer Völker gleiciit cier

Geldspende on berufsmäßige Bettler. k5, cscnüh

Der Irieöensstifter
Es kam cler Tag. cla riefen clie Kaiser, clie Rönige

uncl clie Präsidenten iiire Eoiclalen zu cien Waffen.
Alan reciete mitelnancier niciit mekr anciers, als per
Ultimatum, uncl ein paar wagkoisige Kerren bracliten
clie Kriegserklärungen in Mode. Dann marschierten
clie Armeen gegeneinander. In cler Räke cler Grenz-
psäiile blitzten clie ersten zagkaften Slinlenschüsse.

Reiler unci Slieger tolen stck in Grenzverletzungen

gütiick. uncl clie Regierungen winklen einancler mit
cien 2aun- uncl Grenzpfäklen. Man teille Europa
in zwei Köisten, in einen östlicken uncl einen west-

licken Rriegsscnaupiah uncl ciann ging es los.

Die Menscken ciurckiöckerten stck gegenseitig mil

Gewekrkugein Bajonettsticken, Sosckinenmessern

Granalspiiltern unci 42 ccn- Geschossen. Slieger uncl

Lustsckisser bekamen cien Gröszenwakn. kielten stck

für Anarchisten uncl sckmissen mil Bomben um stck,

wie ein Nationoiratskandidat mit sckönen Redens-

arten. Rurz. ciie Menscken gaben stck aiie ercienkiicke

Müke. einancler um ciie Ecke zu bringen.

Meiick Rukam, cler Mensckenfreuncl, sak cios

sckroeren Kerzens mit an unci sanci es surckibar. Er
sann lange ciarüber nack. wie cier Mensckkeit zu

keifen wäre. Er erbal stck Audienz an cien Kösen

Europas unci legte seine Pläne vor.
Man lieh ikn gewäkren.
lln cia es ikm wek tal. milanseken zu müssen,

wie stck ciie Menscken gegenseitig um clie Ecke

dracklen, ging er kin. lieh sämtliche Ecken wegnek-

men. spuckle vergnügt in clie Kände unci kieii stck

für cien gescheitesten Menschen cier Weit.
Da es aber dei 6er genannten menschlichen Tätigkeil

viel weniger auf ciie Ecken, ais auf irgend ein

anderes Mittel ankam, blieb alles beim Alten, uncl

Meiick Rukam. cier Menschenfreund, war sprachlos.

Infolgedessen redete er in endlosen Tiraden vor

stck kin und kam zur Einsicht:
Wenn die Menschen einander partout umbringen

wollen, warum denn so umständlich? Wäre es nicht

viel gescheiter, ste würden gor nicht erst zur Weit

kommen? Warum das «Uebel nicht an der Wurzel

anfassen und mit Stumpf und Stiel ausreuten?

Meiick Rukam erbal sich zum zweiten Mal Audienz

an den Käsen Europas und legte abermaien seine

Pläne vor.
llnd wieder lies; man ikn gewäkren.
Meiick Rukam ging kin und lieh das Keiraten

verbielen, spuckle vergnügt in die Kände und kielt

sich für nock viel gescheiter ais vorker.
Ader über die Erde dröknte ein lautes Lachen.

übertönte das Rnaltern der Scknellseuergewekre und

das Brüllen der Ronanen. In den Schützengräben

kielten sie alle einen Augenblick mit Schieben inne

und statt dessen den Bauch und iacklen sich krumm.

Meiick Rukam aber war ein Menschenfreund:

denn er kannle die Menschen nicht. Er Kalle die

Eke verbalen, um den Rachwuchs zu unlerbinden,

und nun gad es noch viel mekr Rinder ais vordem.

llnd wenn man die Menschen weiter so Kalle

gewäkren lassen, kätte man, um einen Ausgleich zu

schassen. 97 cm - Mörser und Legionen von Lustkreu-

zern bauen müssen. Und zwar verdammt schnell.

Meiick Rukam ging kin und war belrübt. weil er

der Mensckkeit nicht Kelsen und den Rrieg nicht be-

enden konnte.
Da kam ikm eines schönen Morgens eine neue

Idee. Er erkieit die drille Audienz an den Kö-
sen Europas und man lieh ikn zum drillen Mal
gewäkren. llnd Meiick Rukam lieh den Soldaten
die Gewekre, die Ronanen, die Schützengräben und

die Bomben wegnekmen, triumpkierte, spuckle aber-

malen in die Kände und war felsenfest davon

überzeugt, dasz er erstens der gescheiteste Mann seit

Menschengedenken, und daß zweitens den Menschen

gekoifen war.
Ader nur einen Augenblick kielten die Menschen

In ikrem Schlachten inne. Dann schwangen ste

Schaufel, Pickel. Koche und Kedeeisen, stürzten

aufeinander, schlugen sich die Röpfe ein. bis der Boden

von rotem Blut dampfte und gebürdeten sich wie

vor fünfkundert Iakren oder noch schlimmer.
Meiick Rukam schlich sich von dannen. Er er-

kannle. daß den Menschen nicht zu keifen war. kam

sich jämmerlich dumm vor und weinte still vor stck kin.
Marlln Solonoer

Z' öärn
Die Wocbe öure gerstert's stark.

Am Sonntag, öa belvetet's.

Da einigt sicb öie ganze Scbweiz.
Bur Wocbentogs proietet's.
Die secbs Iabr Cbäsi wen'ger sinö

tUnö mebr als moncber glaubte:
Die. öeren Geiö verloren ist.

Die krau'n sicb binterm Kauple.

Im Staötrat kämpften etwas lau

Bicbt um öie Bîillionen
Bur um öie Brücke. Leute, öie

In öer Lorraine wobnen.

Drum warö bescbiossen. öaß vorerst

Die alte Brücke längt:
BIr sei äocb z' Bärn, unä Briegszeit ist.

Zu was aus einmal ..g'sprängt".

Ansonsten ist es sti» in Bern.
Der Brieg gebt aus äie Berven:
Es gibt wobi Obst-, Gemüs'- unö SIeiscb-.

Docb nicbt Petroi-Bonserven.
Eiektriscbes" warö angescbasst.

Blan wartet jetzt mit Scbmerzen
Seit Wocben aus öas Installier n

lUnö brönnt öerweiie Berzen.

Im Scbänzii spielt öie Staötmustk

Bur einmal in öer Wocbe
tUnö täuscbt mit Briegssansaren uns

Durcb äie Beutraiepocbe.
Der Bürger eienä sparsam wirö

Es ist scbon sast genant

Dasür jeöocb im Boiksbous ist's

Ganz scbrecklicb elegant. Wg>«rfin>,

Rägei: Kek. Ekueri. ziennd
doch ä d'Meckanik a, sust

schüszeder na es Scnauseister
i im Wieplalz äne.

Ckueri: Ckunt mr küt nüd
drus a! Ae löV-isteis Sä-
kund ist eini, aber i kä ke

vorig!.
Rägel: Ia. ietz zun ä paar

Mul ooli z'tisckgeriere wer-
dider wokl na 2it ka: was
meineder mit eme Kolbe
Literii?

Ikr's stnd! (Leis) Rimmt
mi nu s Tüfels Wunder, wo's mit dere Rulanti
wott use.

Rägei: r werded's gkört ka oo dem rendabliche

Kördöpfei Kandel?
Ekueri: I kän öppis gkört muggele in Sache: ste

ksbid mit dene billige" Stadlküslerkördöpfie
es Cköiiaug übercko?

Rägei: llnd was für eis! Dä Mörgeli kät gseit.

vorläufig ckönid s' nach stner abmorxiimadioe Bi-
rechnig wenigstes 50.000 Sränkii isaize.

Ckueri: Das git gsoizne Kördöpseitampf, do lid's
kä Völle mek dra.

Rägei: Da gseknds ietz ämal die Kerre Sladröd.
mil was sür eme Rißge ö so en eiselligl" Rägei
mueß gsckäste. Schad, daß die Kördöpsei-
propkete käs Prioalgsckäst sind, es Keils grad
dim erste Sckick" däbock gsckiage.

Ckueri: Röknd I in ach«, dah r kä Gisl über 's

Ckini adegeufered. es ckönl I gollsirami grad es

Loch usefressen im Gstait und im Komp.

Rägei: Gakl mi nüt a. use mueß es: wern'r scho

kä wnszi Westen akänd und kä Brüllen uss. so

kenned mr d'Säukördöpsel vor de Bumdilör glich

besser weder en Stadralk und sab kenned mr.
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Ckueri: Ia nu
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